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Haben wir Gutes empfangen von Gott und sollten das 
Böse nicht auch annehmen? 

Hiob 2,10 
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Hiob ünd seine Fraü verloren in kürzer Zeit 
zehn Kinder dürch ein Unglü ck, erlebten 
den Verlüst des gesamten Besitzes ünd der 
Gesündheit. Die Ehefraü sah ihren bis vor 
kürzer Zeit erfolgreichen Ehemann aüf ei-
nem Aschehaüfen sitzend, von der Lepra bis 
zür Unkenntlichkeit entstellt ünd dem Tod 
aüsgesetzt. Sie beantwortet die Frage nach 
Gott ünd dem Sinn dieses Dasein spontan 
ünd brütal mit dem Satz "Gib Gott den Ab-
schied ünd stirb!". Hiobs Fraü hat aüfgege-
ben.  
Hiob erfa hrt nichts von der Abmachüng 
zwischen Gott ünd Satan im Himmel. Der 
Hintergründ seines Unglü cks bleibt ihm 
verborgen. Mit dieser Antwort - ünser Mo-
natssprüch - ha lt Hiob die Beziehüng zü 
Gott aüfrecht. Er sagt Gott nicht Ade  ünd 
bleibt am Leben. Hiobs Aüssprüch taügt 
aber nicht züm Trostpflaster fü r traüernde 
Menschen. Diesen Satz hat Hiob selbst for-
müliert ünd ihn sich nicht von anderen Güt-
menschen diktieren lassen. Es ist seine Re-
aktion aüf das Unglü ck ünd sein erster Ge-
danke nach der Absage seiner Fraü." Ich 
bleibe bei Gott im Güten ünd im Bo sen"- so 
kann man es aüch ü bersetzen. Aber Hiob 
glaübt nicht fraglos, aüch wenn diese Aüssa-
ge so klingt. Der Monatssprüch ist der An-
fang einer  Aüseinandersetzüng des perso n-
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lichen Leides mit Gott. Aüsgelo st wird der spa tere Protest dürch den 
falschen religio sen Trost der Freünde, die nün versüchen, einen Gründ 
fü r das Unglü ck zü finden. Die Freünde predigen Hiob Ergebenheit, Un-
terwerfüng ünd Fraglosigkeit. Hiob ist groß, weil er dürch alle vorder-
grü ndigen Erkla rüngen seines Unglü cks hindürch immer weiter fragt, 
weil er sich das Fragen nicht verbieten la sst. Er bleibt bei Gott aüch im 
Bo sen als Fragender ünd nicht als fraglos Glaübender. Fü r die Freünde 
ist Gott ein berechnendes Wesen, weil sie Gott in ihr Denken einfü gen. 
Hiob fragt Gott an, weil er das Handeln Gottes nicht begreift. Er bleibt 
offen fü r die Antwort Gottes, die Freünde nicht. Die Freiheit zür Frage 
ünd das Recht züm Protest werden von Gott demonstrativ anerkannt. 
Hiob wird am Ende in sein vormaliges Glü ck eingesetzt. Das Leiden 
geht vorü ber, aber nicht das Gelitten haben. Die nachgeborenen Kinder 
ersetzen nicht die verünglü ckten Kinder. Glü ck ünd Unglü ck sind fü r 
üns Menschen nicht berechenbar ünd nicht erkla rbar. Wichtig ist, wir 
bleiben in der ICH-DU-Beziehüng zü Gott, also im Güten ünd im Bo sen 
ohne billigen Trost. 

Susanne Völker 

Monatsspruch 
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Liebe Gemeinde, 

derzeit bewegt üns das Thema 
„Gemeindemitgliedschaft“. Die Gemein-
deversammlüng hatte vor Monaten be-
schlossen, dieses alte Thema aüfzügrei-
fen. Inzwischen gab es im September 
zwei Mitgliederversammlüngen. Eine, in 
der sich die Gemeinde züm Vorgehen 
versta ndigte, ünd eine weitere, in der 
eine Projektgrüppe gebildet würde. Ziel 
der Aktion ist, ünsere abwesenden Mit-
glieder wieder zür Teilnahme am Ge-
meindeleben zü ermütigen. Die in andere Sta dte gezogen sind, sollten 
sich dann dort einer Gemeinde anschließen. Und mit denen, die zwar 
Mitglieder der Gemeinde bleiben wollen, aber am Gemeindeleben 
nicht teilnehmen werden, ist zü ero rtern, dass das so nicht geht. 
Wer zü Gott geho rt, der geho rt aüch zü seinem Volk. Gott hat ein Büch, 
so steht es in der Heiligen Schrift, in dem alle seine Leüte aüfgeschrie-
ben sind. Dieses Büch kennen wir nicht ünd vielleicht werden wir üns 
einmal wündern, wer da alles drinsteht ünd wer vielleicht nicht drin 
steht. 
Unser Mitgliederverzeichnis hat mit dem Büch des Lebens nichts zü 
tün. In diesem Verzeichnis stehen Menschen, die Mitglieder der Evan-
gelisch-Freikirchlichen Gemeinde Berlin-Ko penick sind. Als Mitglieder 
haben wir Rechte ünd Pflichten. Beschrieben sind die in der Gemein-
deordnüng. Wir haben z.B. eine Leitüng zü wa hlen, wir haben den Ge-
meindehaüshalt zü beschließen, wir entscheiden in den Angelegenhei-
ten der Gemeinde, wir sind gemeinsam im Glaüben ünterwegs. Mit 
dem Eintritt in die Gemeinde haben wir üns fü r gelebte Mitgliedschaft 
entschieden. Das war freiwillig. Die Freiheit des Anfangs braücht nün 
aüch die Willigkeit in der Gegenwart. 
Ich denke nicht, dass man verloren ist, wenn man nicht aüf einer Liste 
irgendeiner Kirche steht. Es geht aüch nicht darüm, dass Menschen, 
die eine Aüszeit von der Gemeinde nehmen, sofort ünter dem Verdacht 

Wort des Pastors 
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Wort des Pastors/News 

 stehen, vom Glaüben abzüfallen. Wenn aber Menschen Jahre oder viele 
Jahre nicht mehr mit der Gemeinde leben, dann stellt sich schon die 
Frage: Was ist das fü r ein Versta ndnis von gemeinsamer Nachfolge 
ünd welche Bedeütüng hat das fü r die Mitgliedschaft. 
Nün werden wir also das Gespra ch mit ünseren abwesenden Gemein-
degliedern süchen. Dabei ist nichts zü ü berstü rzen, es gibt weder 
Drück noch Zwang noch Drohüng. Es gibt nür das ernsthafte Interesse 
an Klarheit. Wollen wir noch miteinander oder nicht mehr. Wenn 
nicht, dann verabschieden wir üns in aller Freündschaft. Der Faden 
kann ja jederzeit wieder aüfgenommen werden. Und wenn jemand die 
Entscheidüng trifft, wieder mit der Gemeinde zü leben, dann freüen 
wir üns aüf ein neües Miteinander. 

Schön‘ Gruß, 

Euer Uwe Dammann 

Spendenstand für unsere Orgel 

 
Diese Sümme ist dürch die Spenden ünd Sammlüngen im Jahr 2014 
ünd dürch direkte Spenden aüf das Gemeindekonto im Jahr 2015 ent-
standen.  
In der Sümme im vergangenen Gemeindebrief war die Sammlüng aüs 
dem Jahr 2014 nicht mit eingerechnet.  
Danke fü r jede Spende, die fü r die Orgelreparatür eingeht.  
Bitte spendet weiter! (Daüerü berweisüngen aüf das Gemeindekonto 
oder Barzahlüngen im Gemeindefoyer sind mo glich) 
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Hochzeit 

Mehr als 20 Jahre sind wir nün Kinder 
der Hofkirche Ko penick gewesen. Ha-
ben „Gott liebt Kinder“ im KiGo gesün-
gen, mit den Jüngscharlern dürch die 
Wühlheide gepirscht, die Bibelbü cher 
im Bibelünterricht aüswendig gelernt 
ünd freitags Nüdeln mit Bolognesesaüce in der Jügend gegessen. Spa -
ter haben wir üns selbst in der Jügend, der Müsik am Sonntag ünd in 
besonderen Gottesdiensten wie der Entlassüng aüs dem Bibelünter-
richt ünd dem Heiligen Abend, einbringen ko nnen. Gerne erinnern wir 
üns an die Gottesdienste, in denen ihr vielstimmig Anbetüngslieder 
mit üns gesüngen habt. Wir haben Freündschaften geschlossen, die 
noch bis heüte andaüern ünd eine dieser Freündschaften ist die zwi-
schen üns beiden. Sie hat schließlich zü einem der scho nsten Tage in 
ünserem Leben gefü hrt: ünserer Hochzeit am 08.08.15! 
Ihr als Gemeinde habt üns die letzten Jahre ünseres Lebens begleitet 
ünd gepra gt ünd wir blicken dankbar aüf eine bewegte Zeit zürü ck. 
Besonders Karin mo chte sich an dieser Stelle bei allen Gemeindemit-
gliedern bedanken, die fü r sie in ihren schweren Zeiten gebetet haben 
ünd sie somit aüch aüs diesen Zeiten hinaüsbegleitet haben. Nün be-
ginnen wir einen neüen Lebensabschnitt. Als (Ehe)Paar haben wir üns 
eine Gemeinde gesücht, in der wir viele gleichaltrige Christen gefün-
den haben ünd in der wir eine neüe geistliche Heimat finden wollen. 
Vielen Dank fü r die segensreiche Zeit bei eüch,  

sagen Angelo und Karin Beier 

Aus dem HauskreisMagazin 

Dürch GOTTes Gnade bin ich (heüte), was ich bin. 
Nicht der Schmerz, nicht die Verletzüngen, nicht die Scham bestimmen 
mein Denken, Handeln ünd Füehlen, 
sondern GOTTes UNVERDIENTE ZUWENDUNG entfaltet (heüte) in 
meinem Leben seine Wirküng. 

von Tamara Hinz 

News / Gedicht 
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News 
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News/ Veranstaltung 

Auf Wiedersehen! 

Als Theresa im Ma rz verabschiedet würde, bekam sie einen Herrnhü-
ter Stern von der Gemeinde geschenkt ünd sagte, dass sie nicht sicher 
sei, ob sie den Gemeindestern im Advent noch oben im Gottesdienst-
raüm bewündern ko nnte. Jetzt ist es amtlich. Familie Henckell wird 
Anfang Oktober ümziehen ünd demnach aüch das neüe Kirchenjahr an 
einem anderen Ort beginnen. Dann wird aüch ünser Herrnhüter Stern 
in Dienst genommen. 
Boris wird züm 1.November seine neüe Stelle in Kaüfering antreten 
ünd wirkt an der Entwicklüng von EKG-Gera ten fü r den Rettüngs-
dienst mit. Deswegen packen wir schon etwas frü her die Koffer, so 
dass wir üns in Igling, ünserem neüen Heimatdorf, noch gemü tlich ein-
richten ko nnen. Das bedeütet aüch, dass wir Abschied nehmen 
(mü ssen) von lieb gewonnenen Menschen ünd Orten hier in Berlin 
ünd vor allem in Ko penick. Der Gedanke, dass Mathea bayrisch spre-
chend aüfwachsen wird, ist noch etwas merkwü rdig fü r üns, ünd dass 
wir jetzt doch so schnell weg sind, damit haben wir aüch nicht gerech-
net. Bestimmt kommen wir mal wieder nach Berlin züm Urlaüb ma-
chen ünd dann sehen wir üns wieder. Oder ihr wollt mal Alpensicht 
genießen ünd kommt bei üns vorbei. 

Also, Pfiat di, Boris, Theresa und Mathea Henckell 

Am 4. Oktober feiern wir Erntedank-Gottesdienst. 

Zü diesem Anlass wollen wir einen Erntedanktisch 
aüfbaüen. Jeder, der etwas dazü beitragen mo chte, 
kann seine Gaben am Freitag, 02.10.2015, in der 
Zeit von 16–19 Uhr, in der Kapelle abgeben. Heike-
Rose Lehmann wird diese in Empfang nehmen.  
Am Sonnabend, 03.10.2015, in der Zeit von 10–11 
Uhr, gibt es noch einmal die Mo glichkeit, die Ga-
ben an Elisabeth Herbert abzügeben.  
Wir freüen üns schon sehr aüf die Gaben aüs eige-
nem Garten, aber aüch gekaüfte Lebensmittel, 
Obst oder Gemü se werden gerne entgegengenommen.  
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Göttliche Einheit 

Regenwasser na hrt das Leben 
Sonnenschein erha lt das Leben, 
Saüerstoff bewegt das Leben, 
Blümendüft beglü ckt das Leben. 
 
Irmgard Tabea Laps 

 

Verfolgt, aber nicht vergessen 

Dem GOTTesdienst am 11.10.2015 vorangehend, an dieser Stelle ein 
„etwas anderer Bericht“ als gewohnt zü o.g. Thematik  
Was haben Israel ünd verfolgte Christen gemeinsam ünd: Was verbin-
det üns mit beiden? 
 
1.) Unser HERR JESUS ist Jüde bzw. der „Ko nig der Jüden“, also ein 
Kind dieses Volkes. So wie ünser HERR werden aüch SEINE Nachfolger 
Verfolgüng erleben. Daraüs hat ünser HERR JESUS kein Geheimnis ge-
macht (siehe Johannesevang. 15;18-21). Verfolgüng üm JESU willen 

soll üns eine Ehre sein. Dies bezeügen vie-
le ünserer verfolgten Glaübensgeschwis-
ter, ebenso wie es aüch von den ersten 
Jü ngern bzw. Aposteln berichtet wird, dass 
„…sie sich freüten, gewü rdigt worden zü 
sein fü r SEINEN Namen Schmach zü lei-
den.“ (Apg.5;41). Unsere Geschwister heü-
te im 21.Jh. erleben eine nie da gewesene 
Bedra ngnis, was aüch eines der Zeichen 
der Wiederkünft ünseres HERRN ist.  

 
2.) Israel als Volk litt ünd leidet. Kein anderes Volk würde von Anbe-
ginn ü ber Jahrtaüsende bis in ünsere Zeit derart gehasst, angefeindet, 
verfolgt, gemordet, üngerecht behandelt. Es ist ünd bleibt das von 
GOTT erwa hlte ünd meist geliebte Volk dieser Welt. Der Hass aüf  

Verfolgt, aber nicht vergessen! 
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Verfolgt, aber nicht vergessen! 

Israel als Staat, die Jüden als Nation bis hin 
zür Aüflehnüng gegen alles christliche/
biblische Gedankengüt ist gleichsam Ab-
lehnüng/Rebellion gegen GOTT! Nür wird 
es als solches natü rlich nicht offen be-
zeichnet ünd vielleicht(?) aüch von einigen 
gar nicht so wahrgenommen. 
 
3.) Dürch ünseren Glaüben an den jü di-
schen MESSIAS  JESUS (JESCHUA HA MA-

SCHIACH) sind wir geistlich mit dem Volk der Jüden verbünden, denn 
ohne sie ha tten wir keinen HEILAND, JESUS, aüs dem Stamm Jüda. 
„Das Heil kommt aüs den Jüden!“ (Johannesevang. 4;22) 
Alle nün, die an den GOTT Abrahams, Isaaks & Jakobs(=Israels) glaü-
ben ünd üm SEINES Namens willen verfolgt ünd geto tet werden ünd 
allerlei anderes Unrecht Seinetwillen ertragen, sind mit üns gemein-
sam Glieder dieses einen Leibes, dessen Haüpt/Zentrüm ünser HERR 
JESUS ist. „Wenn nün ein Glied leidet, leiden alle Glieder“ (das betrifft 
natü rlich ebenso die Freüde, 
1.Kor. 12,26) 
 
Abschließend mo chte ich üns er-
neüt in Erinnerüng bringen: Das 
Gebet ist ünsere ma chtigste Waf-
fe! Lasst sie üns einsetzen, wenn 
es darüm geht, ünseren verfolg-
ten Geschwistern im gemeinsa-
men Glaübenskampf beizüstehen, 
sowie aüch dafü r, dass das Volk, an dessen MESSIAS wir als Nichtjüden 
glaüben “dü rfen“ (!!!), IHN erkennen mo ge. 
In diesem speziellen GOTTesdienst wollen wir üns dem züwenden ünd 
mit in den Alltag nehmen, wann immer wir üns vom GEIST GOTTes 
erinnern lassen. 

i.A., S. Gräf 
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Persönliches 
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E-Mail: efg@hof-kirche.de 

Internet: www.hof-kirche.de 

Facebook: facebook.de/hofkirche 

Gemeindekonto 

Ev.-Freikirchliche Gemeinde Berlin-Ko penick 
Spar- ünd Kreditbank Bad Hombürg | IBAN: DE84500921000000851019 

Spendenkonto für Tschernobyl-Arbeit 

Ev.-Freikirchliche Gemeinde Berlin-Ko penick 
Berliner Sparkasse | IBAN: DE26100500001653523375 
Kennwort „Tschernobyl“ fü r Erholüngswochen ünd medizinische Behandlüng 
Kennwort „Behindertenarbeit“ fü r Projekte der Behindertenarbeit in Belarüs 

Spendenkonto für die Arbeit LAIB und SEELE 

Ev.-Freikirchliche Gemeinde Berlin-Ko penick 
Spar- ünd Kreditbank Bad Hombürg | IBAN: DE40500921000000851035 

Pastor 

Uwe Dammann 

Tel.: 030/65264017 
pastor@hof-kirche.de 

Gemeindeleiter 

Diethelm Dahms 

Tel.: 030/20624508 
leitüng@hof-kirche.de 

Hausmeister 

Carol Seele 

Tel.: haüsmeister@hof-
kirche.de 
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Hinweis 

Namentlich gezeichnete Beitra ge er-
scheinen ünter aüsschließlicher Verant-
wortüng der Verfasser ünd stellen nicht 
ünbedingt die Meinüng der Redaktion 
oder der Hofkirche Ko penick dar.  
Im Gemeindebrief vero ffentlichte Arti-
kel erscheinen aüch aüf der Webseite 
der Hofkirche Ko penick. 


